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Seit mehr als drei Jahrzehnten hilft die Schülerhilfe Schülerinnen und Schü-
lern, Leistungsdefizite auszugleichen und Potenziale auszuschöpfen. Den
Kern ihres Konzepts bildet die gezielte individuelle Förderung. Erst durch 
PISA jedoch ist es immer mehr ins öffentliche Bewusstsein vorgedrungen, dass
die individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler einen Schlüssel zur
Ausschöpfung ihrer Potenziale darstellt. Inzwischen ist die individuelle Förde-
rung sogar schon als Ziel in einem Schulgesetz festgeschrieben.

Mit ihrem Konzept und ihren Kernkompetenzen steht die Schülerhilfe stell-
vertretend für viele andere Anbieter der institutionellen Nachhilfe. 

Die konstante Nachfrage nach Nachhilfe legt nahe, dass diese wirksam ist.
Dennoch wird immer wieder über die konkrete Wirksamkeit von Nachhilfeun-
terricht diskutiert. Auch wird die Bedeutung des Nachhilfeunterrichts oftmals
falsch eingeschätzt oder auch unterschätzt – obgleich Nachhilfe seit langem
einen festen Bestandteil des Bildungssystems darstellt. Diese Fehleinschät-
zung wirkt sich zum Nachteil der Schüler und der Familien, aber auch der Ge-
sellschaft und der Volkswirtschaft aus. Denn Lern- und Schulprobleme haben
weitreichende Folgen, die den Einzelnen und sein direktes Umfeld ebenso be-
lasten wie die Gesamtgesellschaft. Darüber hinaus nimmt die falsche Einschät-
zung von Nachhilfe Einfluss auf die Gestaltung der Bildungspolitik. 

Um auf der Basis von wissenschaftlichen Untersuchungen und Studien zu
seriösen und nachprüfbaren Ergebnissen zu kommen, hat die Schülerhilfe
Prof. Dr. Dipl.-Psych. Ludwig Haag vom Lehrstuhl für Schulpädagogik der Uni-
versität Bayreuth beauftragt, die Wirksamkeit von Nachhilfe wissenschaftlich
zu untersuchen. Die ersten Ergebnisse dieser breit angelegten Studie liegen
nun vor. Sie machen deutlich, dass Nachhilfeunterricht auf vielen Ebenen
Wirksamkeit zeigt. 

Wir danken Professor Haag dafür, dass er uns die Ergebnisse seiner Studie zur
Verfügung gestellt hat, und wünschen uns, dass sich weitere Untersuchungen
anschließen mögen, die diese ersten Ergebnisse noch vertiefen und ergänzen. 

Norbert Milte
Geschäftsführer der Schülerhilfe

Editorial



7Prof. Dr. Ludwig Haag  ·  Universität Bayreuth

Längsschnittanalyse

Um zu aussagekräftigen Ergebnissen zu kommen, wurde eine aufwändigere

Längsschnittanalyse vorgenommen. Sie knüpft an eine längsschnittlich ange-

legte Studie im Nachhilfe-Bereich an, die vor zehn Jahren ebenfalls von Prof.

Dr. Haag vorgenommen wurde. Während diese Pilotstudie – gemeinsam mit

der Schülerhilfe – in einem regional begrenzten Raum erfolgte, basiert die nun

vorliegende Längsschnittstudie auf bundesweit erhobenen Daten. Durch zwei

Messzeitpunkte, deren Auswertung zu klareren und valideren Ergebnissen

führt, besitzt man einen Referenzmaßstab.

Multikriteriale Erfassung von Erfolg

Die Verbesserung der Noten ist zwar meist das ganz konkrete – und leichter

messbare – Ziel des Nachhilfeunterrichts. Jedoch greift diese eindimensiona-

le Fixierung auf den Leistungsaspekt zu kurz. Schließlich benötigen Schüler

heute einen breiten Fächer an Kompetenzen: Neben Fachwissen gehören

hierzu Kompetenzen im Arbeitsverhalten, die sich in Lerntechniken und

Arbeitsmethoden manifestieren, sowie auch soziale und emotionale Persön-

lichkeitsmerkmale. Alle Bereiche stehen in einem direkten Wechselverhältnis

und beeinflussen sich gegenseitig.

6 Wirksamkeit von Nachhilfeunterricht. Eine Längsschnittanalyse.

Anlass und Hintergrund

Seit der Einrichtung des öffentlichen Schulwesens gehört Nachhilfeunterricht

zur Lebenswirklichkeit einer Vielzahl von Schülerinnen und Schülern. Für Mil-

lionen von ihnen bildet Nachhilfeunterricht einen festen Bestandteil ihrer

Schullaufbahn. Ihm verdanken sie ihre Versetzung oder das Erreichen des

gewünschten Abschlusses.

Studien zufolge ist es zwischen einem Viertel und der Hälfte der Schüler, die

im Laufe ihrer Schulzeit Nachhilfeunterricht in Anspruch nehmen. Bei weitem

nicht alle, sondern nur rund die Hälfte davon ist wirklich akut versetzungsge-

fährdet. Bei der anderen Hälfte ist vielmehr der Wunsch, ihren Notendurch-

schnitt zu verbessern, um den angestrebten Ausbildungs- oder Studienplatz

zu erhalten, der Auslöser für den Besuch der Nachhilfeschule.

Zielsetzung

Ob es um die Versetzung geht oder das gewünschte Numerus-Clausus-Fach:

Ungeachtet der konkreten Zielsetzung, mit der die Schüler in den Nachhilfe-

unterricht kommen, erhoffen sich alle, durch den Zusatzunterricht das

gewünschte und angestrebte persönliche Ziel zu erreichen. Nachhilfeunter-

richt muss also Wirksamkeit zeigen.

Dem Entschluss, Nachhilfeunterricht in Anspruch zu nehmen, geht meist ein

Teufelskreis voraus: Hohe Anforderungen im Unterricht wirken demotivie-

rend; der Schüler wird unaufmerksam. Die Folge: Wissenslücken, die sich in

schlechten Zensuren manifestieren. Diese wiederum wirken sich negativ auf

die Motivation aus und münden auf Grund der Überforderung in ein

Gefühl der Hilflosigkeit. Ausgangspunkt kann auch eine negativ erlebte

Unterrichtssituation sein, in deren Folge der Schüler ein gehemmtes Frage-

verhalten entwickelt. Infolge der nicht geklärten Verständnisschwierig-

keiten hat der Schüler Probleme, Hausaufgaben und Klassenarbeiten zu

bewältigen. Die Folge sind schlechte Noten, eine Hilflosigkeit angesichts der

Dilemma-Situation und der Wunsch nach externer Hilfe, d. h. Nachhilfe. 

(Christoph Oster, Schülersichtweisen zum Problem defizitärer Lernsituationen und

Nachhilfeunterricht im Fach Mathematik, 1999)

Zwischen einem Viertel und der Hälfte der Schüler erhält bezahlten

Nachhilfeunterricht oder hat im Laufe der Schulzeit Nachhilfeunterricht

erhalten. Besonders auffällig: Die Hälfte der Gymnasiasten hat am Ende

der Schullaufbahn Nachhilfe-Erfahrung.

62,4 Prozent der Lehrer halten Nachhilfeunterricht für sinnvoll, 

23,3 Prozent sind unschlüssig und 13,5 Prozent lehnen Nachhilfe ab.

Fast 93 Prozent der Lehrer räumen ein, dass Nachhilfeunterricht im

Unterschied zum Schulunterricht den großen Vorteil besitzt, eine

Binnendifferenzierung vornehmen zu können. 

(Margitta Rudolph, Nachhilfe – gekaufte Bildung?, 2002)
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Daher wurde in der vorliegenden Studie auch die Wirksamkeit von Nachhilfe-

unterricht auf Persönlichkeitsvariablen berücksichtigt. Diese gibt zum Beispiel

Auskunft über die grundsätzliche Einstellung des Schülers zum Lernen. Verän-

derungen in diesem und auch im Bereich des persönlichen Fähigkeitskonzepts

wirken sich langfristig aus. Auf Grund der Längsschnittanalyse konnte auch

Aufschluss über die Wirksamkeit in diesem Bereich erzielt werden. 

Datenbasis

Befragt wurden insgesamt über 500 Schülerinnen und Schüler. Vollständi-

ge Datensätze, die ausgewertet werden konnten, liegen von insgesamt

213 Schülerinnen und Schülern vor. Diese differenzieren sich in 41 Schü-

lerinnen und Schüler der Primarstufe und 172 Schülerinnen und Schüler

der Sekundarstufe.

Entwicklung der Noten

Um nachprüfbare Ergebnisse zu erhalten, wurden die Noten von zwei Klas-

senarbeiten abgefragt. Damit die Vergleichbarkeit gewährleistet war,

sollten beide Klassenarbeiten beim selben Lehrer und im selben Schuljahr

geschrieben worden sein. Bei der ersten handelte es sich um die erste Klas-

senarbeit des Schuljahres; die zum Vergleich herangezogene Klassenarbeit

war im Schnitt nach sechs Monaten Verweildauer in der Nachhilfeschule-

geschrieben worden. 

Notenentwicklung in der Primarstufe

Verglichen wurde die Notenentwicklung in den Fächern Deutsch und Mathe-

matik. In beiden Fächern konnte eine signifikante Notenverbesserung fest-

gestellt werden.

Im Fach Deutsch betrug die Verbesserung mehr als einen halben Notenbetrag.

Im Bereich der Statistik wird bei solchen Entwicklungen von einem großen

Effekt gesprochen. Im Fach Mathematik war eine Verbesserung um eine

Drittelnote zu verzeichnen. 

Die konkrete Verbesserung des Notendurchschnitts

80 Prozent der Schüler erhalten Nachhilfeunterricht in Mathematik, 

Englisch und Deutsch.

1

2
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5

6

MathematikDeutsch

3,38

2,76
3,15

2,85

Zeitpunkt 2

Zeitpunkt 1
Bei 38 Prozent bis 47 Prozent der Nachhilfeschüler besteht eine akute

Gefährdung der Versetzung oder des Schulabschlusses. Ein Viertel der

Schülerinnen und Schüler nehmen Nachhilfeunterricht vorbeugend,

um ihre Noten zu verbessern und ihre Zukunftschancen zu erhöhen.

Fach Notendurchschnitt Notendurchschnitt
zum Zeitpunkt 1 zum Zeitpunkt 2

Deutsch 3,38 2,76

Mathematik 3,15 2,85
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Notenentwicklung in der Sekundarstufe

In der Sekundarstufe wurden die Notenveränderungen in den Fächern 

Mathematik und Englisch ausgewertet. Dabei handelte es sich jeweils um die

Fächer, derentwegen die Schüler bei der Schülerhilfe angemeldet worden 

waren. Auch hier manifestierten sich deutliche Notenverbesserungen.

In Mathematik sank die Quote derjenigen Schülerinnen und Schüler, die zu

Beginn der Nachhilfe die Noten 5 oder 6 hatten, innerhalb eines halben

Jahres von 41 Prozent auf 16 Prozent. In Englisch sank die Quote der mit 

5 oder 6 benoteten Schüler von 44 auf 17 Prozent. 

Auch bei denjenigen Schülerinnen und Schülern, die nicht akut gefährdet 

waren, zeigten sich auffällige Notenverbesserungen: In Mathematik verbesser-

ten sich die Schüler in den guten Noten von 1 bis 3 von 34 Prozent auf 

55 Prozent, in Englisch verbesserten sie sich von 18 Prozent auf 37 Prozent.

In beiden Fächern sank die Quote der bedenklichen Noten 5 und 6 um die Hälfte.

Verbesserung der Noten in Mathematik in Prozent

Verbesserung der Noten in Englisch in Prozent

Mit diesen Ergebnissen bestätigt die Studie andere Untersuchungen:

Behr zufolge führt institutionelle Nachhilfe im Schnitt nach 7,3 Monaten

zu einer Zensurenverbesserung um 1,1, d. h. dass die Schüler mindestens

eine Zensur besser abschnitten als vor Aufnahme der Nachhilfe. Eine

Untersuchung des Studienkreises kommt zu dem Ergebnis, dass bei einer

Förderdauer von zehn Monaten die Erfolgsquote bei 90 Prozent liegt

und eine Verbesserung um eine bis drei Notenstufen erreicht wurde. 

(Michael Behr, Nachhilfeunterricht, 1990 und Stefan Dassler,

Schülernachhilfe, 2005) 

65432
0

5

10

15

20

25

30

35

40

ohne Nachhilfe

mit Nachhilfe

0

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

ohne Nachhilfe

mit Nachhilfe

654321
Note der
Klassenarbeit 2 3 4 5 6

Zeitpunkt 1 13% 21% 25% 31% 10%

Zeitpunkt 2 18% 37% 29% 16%

Note der
Klassenarbeit 1 2 3 4 5 6
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Entwicklung von Persönlichkeitsvariablen

Persönlichkeitsmerkmale sind tief im Menschen verankert und lassen sich nicht

leicht und auch nicht kurzfristig verändern. Dennoch hat es sich die Studie zur

Aufgabe gemacht zu prüfen, ob sich Veränderungen in Persönlichkeits-

variablen feststellen lassen, die in einem engen Bezug zur Schule stehen, und

wenn ja, in welcher Form. Auch hier wiederum wurden die Schülerinnen und

Schüler zu zwei Zeitpunkten befragt, die sechs Monate auseinander lagen.

Veränderung in Persönlichkeitsvariablen in der Primarstufe

Bei den Schülerinnen und Schülern der Primarstufe wurden vor allem die

beiden Variablen „Schulangst“ und „Verhältnis zu den Eltern“ abgefragt.

Reduktion der Schulangst 

Zum Zeitpunkt der ersten Befragung zeichneten sich die Schülerinnen und

Schüler der Primarstufe durch eine relativ große Schulangst aus. Auf die Fra-

ge nach ihren Gefühlen beim Gedanken an die nächste Klassenarbeit erklär-

ten sie, davor Angst zu haben, Fehler zu machen, sich Sorgen zu machen, ob

sie die Arbeit überhaupt bestehen würden, dass sie aufgeregt seien, ihnen das

Herz bis zum Hals schlage und sie ein komisches Gefühl im Magen hätten.

Im Vergleich zum ersten Befragungszeitpunkt waren die Werte nach sechs

Monaten Besuch einer Nachhilfeschule signifikant besser. Auf einer Punkte-

skala von 1 bis 4 verbesserten sie sich um mehr als einen halben Punkt.

Verbesserte Beziehung zu den Eltern

Besonders auffällig war bei den Schülerinnen und Schülern der Primarstufe

auch das deutlich verbesserte Verhältnis zu ihren Eltern. Dies manifestierte

sich sowohl in der Zufriedenheit der Eltern mit den Noten als auch darin, dass

die Noten nicht mehr das alles beherrschende – und die Familie belastende –

Thema waren. 

Schulangst ist ein weit verbreitetes Phänomen: Ein Drittel der 9- bis 14-

jährigen Schülerinnen und Schüler hat Angst vor Schulversagen, so das

Ergebnis des Kinderbarometers 2007. Ein Großteil der auffälligen

physischen Störungen, die rund 22 Prozent der sieben- bis 17-Jährigen

aufweisen, sind auf den Leistungsdruck und Stress in der Schule zurück-

zuführen, so eine Studie des Robert-Koch-Instituts aus dem Jahr 2007

im Auftrag des Bundesgesundheitsministeriums. 
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Veränderung der Persönlichkeitsvariablen in der Sekundarstufe

Bei den Schülerinnen und Schülern der Sekundarstufe wurde erfasst und aus-

gewertet, ob Veränderungen ihres schulischen Selbstkonzepts zu ermitteln

waren und ob sich der Nachhilfeunterricht auf ihren Umgang mit den häus-

lichen Schulaufgaben ausgewirkt hat.

Verbesserung des allgemeinen schulischen Selbstkonzepts

Die zentrale Steuerungsinstanz für psychisches Wohlbefinden stellt das

Selbstkonzept dar. Im konkreten Fall bedeutet das Selbstkonzept, bezogen

auf die Schule, ob sich die Jugendlichen als gute oder schlechte Schüler

einstufen.

Bei Jugendlichen bildet das Selbstkonzept die Grundvoraussetzung dafür,

dass sie sich in der Schule etwas zutrauen. Es ist dafür verantwortlich, dass

sie ihr vorhandenes Potenzial auch tatsächlich abrufen.

Im Verlauf der sechs Monate, in denen die Jugendlichen den Nachhilfeunter-

richt besuchten, konnte eine signifikante Verbesserung des allgemeinen

schulischen Selbstkonzepts festgestellt werden. 1
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Häusliches Management

2,5
2,65
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2,62 2,8

Verbessertes Management häuslicher Schularbeiten

Zu Beginn der Untersuchung wurde festgestellt, dass die Jugendlichen sich

ausgesprochen schwertaten mit den in der Schule aufgegebenen Schular-

beiten für zu Hause. Zu den deutlichen Motivationsdefiziten kam hinzu, dass

sie sich leicht von anderen Dingen ablenken ließen, anstatt sich an die Erledi-

gung ihrer Hausaufgaben zu begeben. Auch während des Arbeitens selbst

waren die Jugendlichen in hohem Maße immer wieder abgelenkt.

Zum zweiten Untersuchungszeitpunkt ließ sich auch in Bezug auf das Ma-

nagement häuslicher Schularbeiten eine signifikante Verbesserung feststellen.

Lerntagebücher als valides Messinstrument 

Lerntagebücher dienen dazu, außerunterrichtliche Schulaufgaben zu proto-

kollieren und Lernprozesse zu dokumentieren. Es handelt sich hierbei um

Selbstberichtsinstrumente, die sich durch Alltagsorientierung, Dokumenta-

tion, Kontinuität und Sammlung als persönliches Dokument auszeichnen.

Mit Hilfe dieses Instruments kann das individuelle Lernverhalten präzise

erfasst werden. 
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Fazit

Durch den Nachhilfeunterricht lässt sich in den verschiedenen Kompetenzbe-

reichen eine positive Veränderung nachweisen. Die Verbesserung der Noten,

die sowohl in der Primar- als auch in der Sekundarstufe signifikant war, 

gehört zu den offensichtlichsten Veränderungen. 

Über die Notenverbesserung hinaus sind auch in den Kompetenzbereichen

Arbeitsverhalten sowie soziale und emotionale Kompetenzen signifikante

Veränderungen nachweisbar. Diese betreffen die bessere Ausnutzung der

Zeit, die Anwendung von Lernstrategien und die Verbesserung des selbstkon-

trollierten Lernens.

In der persönlichen Entwicklung waren konkret folgende Verbesserungen

erkennbar: Bei den Grundschülern nimmt die Schulangst ab; das Verhältnis

zu den Eltern ist weniger belastet. Bei den Schülern der Sekundarstufe ver-

bessert sich das schulische Selbstkonzept. Die Hausarbeiten werden als

weniger belastend empfunden und konzentrierter erledigt.

Die Studie bestätigt die Ergebnisse anderer Untersuchungen, denen

zufolge der Nachhilfeunterricht zum Abbau von Ängsten, v. a.

Prüfungsangst, von Stress und Vorbehalten beiträgt und sich insgesamt

positiv auf die Schülerinnen und Schüler, ihre Motivation, ihr Selbstver-

trauen und ihre Leistungen auswirkt. 

(Walter Kowalczyk/Klaus Ottrich, Nachhilfe? Wo sie hilft. Was zu beachten ist.,

2002, Banzhaf, Nachhilfe – Analyse und Kritik der außerschulischen Lern-

begleitung, 2003)

Im Rahmen der Studie wurden Lerntagebücher als Messinstrumente einge-

setzt, um präziser zu erforschen, inwieweit ein angeleitetes Lernen in der

Schülerhilfe auch zu Hause noch trägt. Daher erhielten die Schülerinnen und

Schüler den Auftrag, sowohl bei der Anmeldung in der Schülerhilfe als auch

nach einem Besuchszeitraum von sechs Monaten für jeweils eine Woche ein

Lerntagebuch zu führen. Hierin protokollierten sie alle Aufgaben, die sie zu

Hause zusätzlich für die Schule erledigten. Dabei ging es nicht um die

normalen Hausaufgaben, sondern um zusätzliche Lern- und Übzeiten. Im

Lerntagebuch erfasst wurden Datum, Zeitraum und die Tätigkeit. Durch den

Vergleich der beiden Lerntagebücher können die durchschnittlichen Werte

und die Streuungen zwischen den einzelnen Tagen ermittelt werden. 

Das Ergebnis der Analyse der insgesamt 72 vollständigen zu zwei Zeitpunk-

ten geführten Lerntagebücher ist sehr aufschlussreich: Obwohl die durch-

schnittliche Arbeitszeit bei den beiden Messzeitpunkten praktisch gleich ist,

hat sich die Streuung hochsignifikant verändert. Zum Zeitpunkt 1, d. h. nach

der Anmeldung bei der Schülerhilfe, waren ihre Streuwerte sehr hoch. Man

könnte die Schüler als „Saisonarbeiter“ bezeichnen. Die Auswertung nach

sechs Monaten Nachhilfeunterricht lässt den Schluss zu, dass die Schüler-

innen und Schüler mittlerweile gelernt haben, ihre freie Zeit über die Tage 

zu verteilen. Offenbar teilen die Schüler ihr Lern- und Übpensum besser ein.

Ein statistisch berechnetes Konsistenzmaß belegt dies gut: Die Konsistenz der

Arbeitszeit steigt von 54 auf 81. 

Die institutionelle Nachhilfe bietet den Schülerinnen und Schülern auch

Hilfe zur Selbsthilfe, indem sie ihnen Arbeitsmethoden und Lerntech-

niken vermittelt. Diese befähigen den Schüler, auch nach der Beendi-

gung des Nachhilfeunterrichts mit den erlernten Lern- und Arbeits-

methoden selbstständig weiterzuarbeiten.

Durchschnittlicher Durchschnittliche Konsistenz
Arbeitsaufwand Streuung pro Tag (Alpha)
pro Tag

Zeitpunkt 1 84 Min. 79 Min. .54

Zeitpunkt 2 89 Min. 38 Min. .81
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Es ist müßig, hier nach einer Kausalkette zu fragen und der Frage nachzu-

gehen, ob die besseren Noten zu diesen Veränderungen führen oder die Ver-

änderungen Voraussetzungen für bessere Noten darstellen. Tatsache ist, dies

hat die Studie nachgewiesen, dass entscheidende, die schulische Entwicklung

betreffende Persönlichkeitseigenschaften eine Verbesserung erfahren.

Nachhilfeunterricht leistet einen Beitrag dazu, den Teufelskreis zu durch-

brechen, die Noten zu verbessern, die Motivation und das Interesse der

Schüler an den Lerninhalten zu steigern. 

Durch den Besuch der Schülerhilfe haben die Schülerinnen und Schüler etwas

ganz Entscheidendes für ihr Leben gelernt: Sie haben gelernt, sich außerhalb

des von Schule und Schülerhilfe vorgeplanten Bereichs selbstorganisierter zu

verhalten. Sie gehen souveräner und selbstverantwortlich mit der ihnen indi-

viduell zur Verfügung stehenden Zeit um. Sie lassen sich weniger von momen-

tanen Launen in ihrem Arbeitstempo und -rhythmus beeinflussen. Vielmehr

erledigen sie die Aufgaben, die zu erledigen im Augenblick geboten ist.

Auch die Lehrer der öffentlichen Schulen schreiben dem Nachhilfe-

unterricht unter anderem folgende positive Effekte zu: 

• Steigerung der Leistung,

• Förderung des Selbstwertgefühls,

• Abbau von (Prüfungs-)Ängsten und

• die daraus erwachsende zusätzliche Motivation sowie

• die durch die Nachhilfe initiierte Anschubwirkung, die sich auch 
in einer Verbesserung in anderen Fächern manifestiert. 

(Jürgen Gießing, Zur Problematik des Nachhilfeunterrichts, 1997, 

Walter Kowalczyk/Klaus Ottrich, Nachhilfe? Wo sie hilft. Was zu beach-

ten ist., 2002 und Ludwig Haag, Hält bezahlter Nachhilfeunterricht, was

er verspricht?, 2001)
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